
ziellen Rikscha an, die dem 
Café Malta zur Verfügung 
steht. 

Die Senioren erzählen  
gerne Geschichten  aus 
ihrem früheren Leben 

Beliebt bei den Gästen   ist   auch 
das  Singen und Musizieren. 
Zwar trauen sich zunächst 
nicht alle Gäste an die bereit 
gestellten Tischharfen; aber 
unter der Anleitung von Elli 
Eberhard, einer weiteren eh-
renamtlichen Mitarbeiterin, 
zupfen bald alle fröhlich einfa-
che kleine Melodien. 

Es ist wohl der freundlichen 

und herzlichen Atmosphäre 
geschuldet, dass die Senioren 
gerne von früher erzählen. Da 
berichten zwei Senioren, dass 
sie sich aus der Jugendzeit  ken-
nen. Sie hätten damals gemein-
sam im Hotel Palmenwald ge-
wohnt. Bei genauerem Nach-
fragen  stellt sich schließlich he-
raus, dass beide  ausgebombt 
und obdachlos waren und in 
dem  Hotel, das nach dem Krieg 
als Massenunterkunft diente, 
einquartiert waren. 

Beide bekunden, gerne ins 
Café Malta zu kommen. Der 
eine kommt mal mit, mal ohne 
seine Ehefrau vorbei, der ande-
re wird von seinem Enkelsohn 
dorthin gebracht und später 

wieder abgeholt. Beide singen 
gerne und haben stets einen 
fröhlichen Vers auf den Lippen.   
Auch die Seniorin der Gruppe 
scheint gerne im Café Malta zu 
sein. Leise flüstert sie,  dass sie 
sich schon  am Sonntagabend 
darauf freut. 

Diese positiven Rückmeldun-
gen sind für Daniela Kodweiß 
und ihre Mitstreiterinnen   An-
sporn für ihre Arbeit. Für Men-
schen mit  und ohne Demenz 
hat sie vor zwei Jahren das 
Café Malta gegründet. Leider, 
bedauert sie, fänden nur weni-
ge Gäste den Weg in die Ro-
bert-Bosch-Straße 6 im Indust-
riegebiet. An den  Kosten kön-
ne es kaum liegen, glaubt sie, 

schließlich werde  das Betreu-
ungsangebot  bei entsprechen-
den Voraussetzungen durch 
die Pflegeversicherung über-
nommen. 

Weitere Gäste sind im 
Café Malta jederzeit 
herzlich willkommen

Weitere Gäste seien herzlich 
willkommen, betont Daniela 
Kodweiß,  um unter dem Motto 
»Weil Nähe zählt« einige frohe 
Stunden in netter Gesellschaft 
zu verbringen. Klar sei, so Kod-
weiß, dass dieses Angebot des 
Malteser Hilfsdienstes keine 
Tagesbetreuung ersetze. Häu-

fig erweise es sich aber als Ein-
stieg in die Tagespflege. Für  
pflegende Angehörige stelle es 
auf alle Fälle eine hilfreiche und 
willkommene Entlastung dar. 

Großen Wert wird im Café 
Malta auf die Schulung der Eh-
renamtlichen gelegt, gilt es 
doch, den Fokus nicht auf die 
Einschränkungen zu legen, son-
dern die vorhandenen Fähig-
keiten der Menschen zu för-
dern. In den gemeinsamen 
Fortbildungen geht es um die 
Beziehungsgestaltung mit 
Menschen mit Demenz und um 
eine wertschätzende Haltung 
ihnen gegenüber. Dass dies im 
Café Malta der Fall ist, bewei-
sen die zufriedenen Gesichter. 

Fröhliche Stimmung 
herrscht jeden Montag-
nachmittag im Café Malta 
in Freudenstadt. Denn 
dort sind Menschen mit 
Demenz eingeladen, um 
unter Anleitung einer Eh-
renamtsgruppe gemein-
sam unbeschwerte Stun-
den zu erleben.

n Von Waltraud Günther

Für jeden Nachmittag hat 
Koordinatorin Daniela Kod-

weiß gemeinsam mit ihrem Eh-
renamtsteam ein abwechs-
lungsreiches Programm vorbe-
reitet. Entsprechend der Devi-
se –  Lebensfreude, Zuwendung 
und Anregung – beginnt das 
Treffen stets mit einem Bewe-
gungslied. Danach sind ver-
schiedene Aktivitäten ange-
sagt. 

Heute beginnt Janina Möhr-
le mit Gedächtnistraining. Da-
für hat die junge ehrenamtli-
che Helferin, die sich neben 
ihrer Berufstätigkeit im Café 
Malta engagiert, alte Lebens-
weisheiten ausgesucht, die die 
Senioren vervollständigen sol-
len. Denn Menschen mit De-
menz können sich häufig im 
Hier und Jetzt nicht mehr 
orientieren, dafür tritt bei ih-
nen die Vergangenheit immer 
mehr ins Bewußtsein. So been-
det ein Gast den angefangenen 
Satz »Mit Geduld und Spu-
cke….« sofort mit  »… fängst Du 
jede Mucke«. Während seine 
sonst meist stille Tischnachba-
rin flott die Behauptung »La-
chen ist...« mit »… die beste 
Medizin« ergänzt. Anschlie-
ßend wird gemeinsam gebas-
telt, es gibt  kleine Sitzgymnas-
tik-Runden  oder  Gymnastik 
mit Tennisbällen – gilt es doch, 
die alters- oder krankheitsbe-
dingt nachlassende Feinmoto-
rik und Koordination zu schu-
len. Bei schönem Wetter bietet 
sich  eine Fahrt mit einer spe-

Gemeinsam unbeschwerte Stunden erleben 

Bei schönem Wetter wird  mit der Rikscha eine Runde durch die 
Stadt gedreht. Foto: Malteser

Jeden Montagnachmittag lädt das Team des Café Malta zum gemeinsamem Kaffeetrinken mit  klei-
nen Sitztänzen ein. Foto: Günther

Oft wird gemeinsam gesungen und musiziert oder es werden  neue Instrumente, wie die Tischharfe 
ausprobiert. Foto: Günther

... zeigt was es zu bieten hat!


